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erhalten am 26 Iulij. 1831.

Verehrtester Herr und Freund!

Ihr liebevolles Schreiben durch H. Braun
hat mich als ein Zeichen Ihres unwandelbar freundschaftlichen Andenkens herzlich
erfreut, aber durch die Bestätigung der mir schon früher zugekommenen Nachricht
von dem Leiden Ihres lieben Sohns hat es mich zugleich innigst betrübt.
Möge der Gebrauch der Molken und der Aufenthalt auf dem Lande von
der heilsamsten Wirkung für unseren leidenden Freund seyn, und möge
endlich der Aufenthalt im südlichen Frankreich während dem Herbst und Winter
seine kranke Brust ganz herstellen. Ich habe bei Kranken seines Alters
schon den besten Erfolg von einem Aufenthalt in Nizza gesehen. Und
wünsche mit Ihnen, Gott möge auch bei Ihrem lieben Sohn seinen

Segen dazu geben! Sagen oder schreiben Sie ihm doch, daß wir, mein
Bruder Bertram und ich, seiner mit diesen herzlichsten Wünschen in
steter Teilnahme gedenken.

Ihre wohlwollende freundschaftliche Äusserungen über
die Entscheidung unserer Verhältnisse und besonders über meine eheliche
Verbindung haben uns alle , und am meisten mich und meine gute
Frau innig gerührt; wir sagen Ihnen von ganzem Herzen Dank dafür.
Es ist in dieser trüben Zeit, wo die ganze Welt in blinder Leidenschaftlichkeit

miteinander hadert, doppelt wohlthuend, die Stimme treuer Freundschaft zu
vernehmen, die trotz aller Entfernung und Trennung sich immer gleich
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bleibt, und wie die Sonne nach vielen dunkelen Tagen uns immer wieder
mit belebender Wärme und Heiterkeit anlacht. Das ist das rechte Alte,
das immer jung bleibt ; wir wollen unser Leben lang daran halten!

Kommen Sie denn nicht einmal hierher? Die Königliche Bibliothek,
um nicht von anderem zu reden, enthält ja allein schon vieles , was Sie
sehr anziehen muß; und an der freundlichsten Aufnahme würden wir es wahrlich
nicht fehlen laßen. Es geht uns, nachdem wir den Schmerz über die Trennung
von unserer Sammlung und die Unbilden des hiesigen rauhen veränderlichenaber
Climas überwunden haben, recht gut hier. Daß es uns wehe gethan,
die unmittelbare Umgebung unserer Sammlung entbehren zu müßen,
nachdem wir seit 20 Jahren uns hineingelebt hatten, das werden Sie begreifen,
obwohl es unser Wunsch und Bedürfniß war, die Sammlung zu verkaufen.

Die hiesige Luft hat mich, der ich immer an die Milde der Rhein- und
Neckargegend gewohnt war, sehr hart angegriffen; im ersten Jahr
bin ich fast beständig unpäßlich und einmal ernstlich krank gewesen,
ja ich habe 5 Monate lang die widerwärtige Plage des Keuchhustens
aushalten müssen. Bertram hat auch viel zu leiden gehabt, ebenso

meine gute Frau, weniger oder fast gar nicht mein Bruder, dessen
Gesundheit denn auch die beste ist. Jetzt sind wir, wie gesagt, angewöhnt,
und wenn nicht andre Verhältnisse und alte Neigung uns bestimmen ,
wieder nach dem Rheinland oder Nekarland zurückzukehren, so wird
uns das Clima wohl nicht von hier vertreiben, obschon es besonders bei der
dürftigen NaturUmgebung dieser Stadt durchaus nicht angenehm ist.

Unter diesen Umständen habe ich denn auch manches fördern
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können. So ist die 3te Lieferung meines Werks über den Dom von Köln im Jahr 1828
fertig geworden, und ist jetzt die 4te und lezte auf dem Punkt, ausgegeben zu werden;
diese lezte Lieferung aus 7 Kupfern bestehend ist die reichste von allen; ich warte nur auf
den Druck des Textes, um endlich dieses Werk 23jähriger Sorge und Mühe zu vollenden.
Ein andres, wozu ich die Anlage zu gleicher Zeit gemacht habe, tritt nun auch in

die Welt; es enthält die merkwürdigsten Baudenkmale des 7ten bis 13ten Jahrhunderts
am Niederrhein, erscheint in 12 Lieferungen , jede zu 6 lithographirten Blättern,
die lezte mit Begleitung des Textes, und wird Ende dieses Jahres vollendet werden.
Die 6 ersten Lieferungen sind seit 6 Monaten erschienen.

Meine nächste Arbeit ist nun die Redaction meiner Untersuchungen
über die Geschichte der Kirchenbaukunst im allgemeinen; dann soll der Text zu
jenen Baudenkmalen gegeben werden, und im nächsten Jahr hoffe ich, an
die Geschichte der deutschen Malerei Hand anlegen zu können, wenn Gott mich
gesund und am Leben erhält.

Mein Bruder hat unterdessen auch nicht gefeiert,
er hat das lithogr. Werk über unsere Gemälde Sammlung bis zur 28ten Lieferung
gefördert , welche das große Mittelbild – die Anbetung der drei Könige von Joh. van
van Eyck enthält. Und für die weitere Fortsetzung wird beständig gesorgt.

Ihren neuen Beitrag zur Geschichte der Familie Holbein würde ich seiner Zeit
mit Dank benutzen , wenn Sie mir das nähere mitzutheilen die Güte haben
wollten. Meine Beurtheilung von Hegners Leben Holbeins werden Sie im
Kunstblatte 1829 N 41. 42 und 43 gelesen haben.

Auf die Handschrift mit den Bildern der Hohenstaufischen Kaiser Könige
und Herzoge bin ich sehr begierig; man wird aber, um sie zu sehen, in Ihre Gegend
kommen müssen, was ich ohnehin gar gerne möchte. Besitzen Sie die Handschrift
vielleicht jetzt selbst?

Bei dieser Gelegenheit erinnere ich mich, daß ich, durch unsere Versetzung
von Stuttgart hierher verhindert, Ihnen noch nicht auf ihre vor mehrern Jahren
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mir gütigst genannte Mittheilung über Johannes Secundus geantwortet habe.
Sie fragten damals, ob Schoorels Gemälde diesen seinen Freund darstellend
noch vorhanden sey? Nach einer Notiz in dem Messager des Arts v. 1823, S. 269,
welches Journal in Gent in monatlichen Heften erschienen, soll dieses Portrait noch in
dem Pallast der General Staaten im Haag vorhanden seyn. Die Ausgabe von
Secundus Werken von 1631 mit seinem Portrait, worauf Sie mich aufmerksam machten
und woraus Sie mir gütigst einen Auszug mittheilten, war mir bekannt. –
Einen Brief und Anfrage über Johannes Secundus von Schreiber im Kunstblatt
1820 No. 23 begleitete ich mit einer Anmerkung über den Erzbischof von Palermo
Joh. Carandolet, dessen Bildniß Secundus verfertigt hat. In jenem Messager
des Arts ist eine neue Ausgabe der Werke des Secundus von Boscha ange-
kündigt, mit einem Portrait dieses Dichters und Künstlers nach dem Original,
welches damals ein H. Bagelaar in Zon bei Eyndhoven besaß; dieses

Original soll auch von Schoreel und von jenem im Haag verschieden seyn. H. Bagelaar
hat das Bildniß selbst in Aquatinta-Manier gestochen und es ist, in den Werken
des Secundus, so auch der Messager des Arts v. 1823 S. 268 beigegeben .

Herr Braun, an dem ich einen sehr sinnigen und unterrichteten Jungen
Mann kennengelernt habe, versichert mich, daß Sie jetzt nicht abgeneigt
seyen, die Bilder aus dem Weingartner Codex der Minnesänger lithographiren
zu laßen. Es würde sich dazu wahrscheinlich auf ein sehr billige
Weise Gelegenheit finden. Wenn Sie also diese Arbeit wollen ausführen
laßen, so werde ich gerne die Hand dazu bieten; für den Fall müste ich aber
bitten, daß Sie ein paar von den Bildern oder auch alle hierher sendeten, um
mit dem Künstler Absprache nehmen und Ihnen eine Forderung vorlegen
zu können.

Nun habe ich aber auch eine Bitte, und zwar in Beziehung auf
Albrecht von Scharfenberg , welcher mich als der Umarbeiter und
Vollender des Titurel nach Wolfram von Eschenbach, wofür ich
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